
Die Arbeit im Kernseminar

Alle Broschüren und Seminarbriefe 
finden Sie auch im Sharepoint.

Jahrgang Mai 2025

https://www.zfsl.nrw.de/KOE
Stand: April 2025

Archiv:



Seminar	für	das	Lehramt	an	Gymnasien	und	Gesamtschulen	
am	Zentrum	für	schulpraktische	Lehrerausbildung	Köln	

Die Arbeit im Kernseminar 

Übersicht 
   (Erläuterungen im Text, Quellen sowie die Daten der neuen Beschlüsse sind angegeben) 

Allgemeines 

03 a. Rolle der Kernseminarleitungen 

03 b. Unterrichtsbesuche durch die Kernseminarleitungen 

03 c. Personenorientierte Beratung mit Coaching-Elementen 

Ausbildungs- und Beratungsformate 

04 d. Eingangs- und Perspektivgespräch 

06 e. Arbeit in Lerngemeinschaften 

08 f. Ausbildung im Seminar 

09 g. Arbeit mit Videografien 

12 h. Runder Tisch 

Anhang Curriculum überfachlich/Startphase 

Im Kernseminar findet die überfachliche Ausbildung der Lehramtsanwärterinnen und -anwärter 
statt. Ein Schwerpunkt ist die personalisierte Professionalisierung und die Entwicklung beruflicher 
Rollenklarheit. Im Zusammenhang mit der Implementation der OVP 2021 wurde die Arbeit im Kern-
seminar weiterentwickelt, und zwar entlang der Leitlinien Bedarfsorientierung, Förderung der 
(Selbst-)Reflexivität, Selbstständiges Lernen, Digitalität, Erfahrungs- und Praxisbezug und (bedarfs-
orientierte) Exemplarizität. 
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Allgemeines 

a. Rolle der Kernseminarleitungen
- Die KSL sind immer überfachlich Ausbildende und „Coach“.
- Die KSL beteiligen sich nicht an der Benotung. Dies ist eine zentrale Gelingensbedingung, um

eine vertrauensvolle Ausbildungsatmosphäre für die personenorientierte Beratung mit Coachin-
gelementen (siehe POB-C) zu schaffen.

- In der Regel betreuen die KSL die LAA des eigenen Kernseminars als „Coach“. In Konfliktfällen
entscheidet die Seminarleitung über eine ggf. andere Zuordnung.

b. Unterrichtsbesuche durch die Kernseminarleitungen 
- Die KSL nehmen Einsicht in den Unterricht ihrer LAA, und zwar mindestens zweimal. 
- Auf Wunsch der LAA führen die KSL Unterrichtsbesuche und Ausbildungsberatung entweder ge-

meinsam mit den Fachleitungen oder auch gesondert durch. Das Kollegium des Seminars emp-
fiehlt ausdrücklich auch die Durchführung gemeinsamer Unterrichtsbesuche von Fach- und
Kernseminarleitung. Die KSL beteiligen sich nicht an der Benotung der Leistungen.

- Eine Einsichtnahme in den Unterricht soll durch eine Videografie begleitet werden. (31.03.2022)

c. Personenorientierte Beratung mit Coaching-Elementen
- Die KSL sind zuständig für die rollen- und ressourcenorientierte Begleitung und Beratung der

LAA.
- Der Coaching-Prozess ist benotungsfrei, dialogisch und vertraulich.
- Ziel der POB-C ist die Begleitung und Unterstützung des individuellen Professionalisierungspro-

zesses der LAA.
- Mindestens zwei Beratungsgespräche im Rahmen der Personenorientierten Beratung mit

Coaching-Elementen sind im Laufe der Ausbildung verbindlich. Die Durchführung der Gesprä-
che und UBs bei der KSL ist durch die LAA zu dokumentieren, nicht jedoch die Inhalte der Ge-
spräche.
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d. Das Perspektivgespräch I

„Die Lehramtsanwärterin oder der Lehramtsanwärter führt im ersten Quartal der Ausbildung und im 
fünften Quartal der Ausbildung, spätestens jedoch vier Wochen vor der Staatsprüfung, Perspektivge-
spräche mit einer Seminarausbilderin oder einem Seminarausbilder unter Beteiligung der Schule. Die 
Gespräche dienen dazu, auf der Grundlage der bereits erreichten berufsbezogenen Kompetenzen wei-
tere Perspektiven zu entwickeln und Beiträge aller Beteiligten dazu gemeinsam zu planen. Die Lehr-
amtsanwärterin oder der Lehramtsanwärter plant das Gespräch und übernimmt die Gesprächsfüh-
rung. Sie oder er dokumentiert die Gesprächsergebnisse in Textform und formuliert Ziele des eigenen 
Professionalisierungsprozesses. Die Dokumentation kann von den anderen Gesprächsteilnehmerin-
nen und Gesprächsteilnehmern ergänzt werden. Eine Benotung erfolgt nicht. Die Planungen sollen im 
Verlaufe der Ausbildung fortgeschrieben werden.“ (§ 15 OVP 2023) 

Organisatorische Absprachen 

- An dem ersten Perspektivgespräch nehmen die Kernseminarleitung der/des LAA sowie eine
von ihm/ihr frei gewählte Lehrkraft der Ausbildungsschule teil.

- Die/der LAA übernimmt die Terminfindung und Einladung der Gesprächspartner. 
- Dem Gespräch geht keine Einsichtnahme in den Ausbildungsunterricht der/der LAA voraus.
- Die Gesprächsinhalte werden dokumentiert (s.u.), die Durchführung wird mit dem Formular in

der Anlage bescheinigt.

   Ziele des Gesprächs/Fragestellungen (Beispiele) 

Ressourcenorientierung: Klärung der 
Kompetenzen, die der/die LAA für den 

Beruf bereits mitbringt  

- Was weiß und kann ich schon im Blick auf die Hand-
lungsfelder der Ausbildung (z. B. vor dem Hinter-
grund meiner Kompetenzentwicklung im Praxisse-
mester)?

Klärung von Kompetenzen, die der/die 
LAA für den Beruf noch benötigt 

- Was muss ich noch wissen und können, um den
Lehrerberuf erfolgreich auszuüben?

Abgleich von Selbst- und Fremdein-
schätzung im Blick auf die konkrete un-

terrichtliche Tätigkeit 

- Wie trete ich vor der Lerngruppe auf?
- Wie phasiere ich Unterricht?
- Wie gehe ich mit Störungen um?

Berufsbiographische Reflexion - Welche Erfahrungen, die ich im Laufe meiner berufli-
chen Sozialisation gemacht habe, prägen mein Han-
deln in dieser Situation?

- Wo liegen Ansätze zu einer Weiterentwicklung mei-
nes professionellen Handelns?

Entwicklung von Perspektiven, die alle 
an der Ausbildung Beteiligten gemein-

samen umsetzen wollen 

- Was sollte ich als Lehramtsanwärterin/als Lehr-
amtsanwärter umsetzen?

- Was sollte im schulischen Kontext und in der Arbeit
im Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung
initiiert werden, um eine erfolgreiche Ausbildung zu
sichern?

Formulierung konkreter Entwicklungs-
aufgaben, die sowohl kurz- als auch 

langfristig sein können. 

- Welche meiner Teilkompetenzen möchte in den
nächsten Wochen weiterentwickeln und welche
Schritte nehme ich mir vor?

- Wer kann mich dabei unterstützen?
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   Reflexionsanregungen zum PG 

- Rückbezug zum BPG (wenn möglich) 
- Anknüpfung an die Inhalte der Startphase 

Selbstkonzept/berufsbiographische  
Reflexion 

- Professionelles Selbstkonzept
- eigene Lern- und Berufsbiographie
- eigene Stärken und Ressourcen
- Selbsteinschätzung bezüglich vorhandener Kompe-

tenzen (s. Handlungsfelder/Kompetenzen und Stan-
dards) Lern- und Entwicklungsbedarf

Praxisfeld Schule - Kontaktaufnahme zu allen an Schule Beteiligten
- Kooperation mit Schulausbilderinnen und -ausbil-

dern
- Beobachtungen in der Ausbildungsschule
- Fragestellungen, Erwartungen, Herausforderungen,

Wünsche
- bisherige und perspektivische eigene Beiträge
- relevante bisherige Erfahrungen und Lernchancen

Unterrichtserfahrungen  
und -einschätzungen 

- Unterrichtsplanung (Fachinhalte, didaktisch-metho-
dische Fähigkeiten, Umgang mit Vielfalt, Merkmale
guten Unterrichts)

- Unterrichtsdurchführung (Classroom-Management,
Lernatmosphäre, Kompetenzorientierung)

- Unterrichtsreflexion (Feedback-Erfahrungen)

Ausbildungsort Zentrum für  
schulpraktische Lehrerausbildung 

- Anknüpfen an bisheriges Wissen und Erfahrungen
- Kontaktaufnahme in der professionellen Lernge-

meinschaft
- und in den Seminaren
- Fragestellungen, Erwartungen, Herausforderungen,

Wünsche
- bisherige und perspektivische eigene Beiträge
- relevante bisherige Erfahrungen und Lernchancen

Eigene Zielperspektiven - Schritte der nächsten Entwicklung (Wo stehe ich?
Wo will ich hin? Wie gelange ich dorthin?) nahelie-
gende und längerfristige Ziele

- Unterstützungserfordernisse 

Dokumentation und Metareflexion 

Dokumentation der Ergebnisse des PG 
durch die/den LAA 

Entwicklungsaufgaben verschriftlichen 
- Handlungsschritte zur Zielerreichung
- Entwicklungsprozess fokussieren, Konkretisierung

der Handlungsschritte Unterstützungsangebote und
-möglichkeiten

- Überprüfung des Prozesses im Hinblick auf die Ziel-
setzung

- Nachbereitung der Ergebnisse des Eingangs- und
Perspektivgesprächs
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Metareflexion Rückblick auf das Gespräch 
- Ertrag des PG
- Selbstreflexion der eigenen Rolle(n) im Gespräch

e. Arbeit in Lerngemeinschaften und in Tandem-Hospitationen

Vorgabe der OVP (§ 10, 4): „Zur Ausbildung gehört (…) auch  
(…) die Arbeit in selbstorganisierten Lerngruppen einschließlich kollegialer Fallberatung.“ 

Organisation der professionellen Lerngemeinschaften 

Ziel „In der Theorie wird mit den PLG das Potenzial verbunden, im kollegialen Austausch 
voneinander zu lernen und im Sinne der Selbststeuerung im Ausbildungsprozess aus 
mehreren Perspektiven reflektierend auf ihre Praxis zu schauen.“ (Porsch, Gollub, S. 
29) 

Bildung  
Organisation 

Obligatorik 

In den Professionellen Lerngemeinschaften erhalten Sie Gelegenheit, Ihre eigenen 
Schwerpunkte in der Ausbildung zu setzen und sich in kollegialen Teams professio-
nell auszutauschen. Die Professionellen Lerngemeinschaften bieten Ihnen Raum für 
persönliche Rückfragen, erzeugen Perspektivvielfalt bspw. auch durch eine gute Mi-
schung aus ‚Gleichheit und Fremdheit‘. Sie bieten Ihnen die Möglichkeit, Perspektiv-
wechsel vorzunehmen, sich gegenseitig im Entwickeln von Ungewissheitstoleranz zu 
unterstützen und gemeinsam Praxissituationen in einer fragendneugierigen Grund-
haltung zu reflektieren. Eine professionelle Lerngemeinschaft im o.g. Sinne bietet zu-
dem Sicherheit in der Gruppe im bewertungsfreien Kontext.  

- Eine Professionelle Lerngemeinschaft besteht aus 4-5 Personen, die im
Idealfall aus mind. zwei unterschiedlichen Ausbildungsschulen kommen.
(„Perspektivvielfalt“) Die Gruppen konstituieren sich innerhalb der Kernse-
minare im Laufe des ersten Ausbildungsquartals.

- Die Lerngemeinschaften arbeiten wiederholt und regelmäßig in wechseln-
den Lernsettings sowohl während der Kernseminarzeit begleitet durch die
jeweilige Kernseminarleitung als auch eigenständig an selbstgewählten,
obligatorisch zu vereinbarenden Terminen zusammen.

- Dabei sind mindestens fünf selbstständig organisierte und nach eigenem
Bedarf inhaltlich gestaltete Sitzungen außerhalb der regulären Kernsemi-
narsitzungen (ca. einmal pro Quartal) obligatorisch.

- Die fünf obligatorischen Sitzungen sowie die zwei obligatorischen Tandem-
Hospitationen (s.u.) werden von jeder Lehramtsanwärterin bzw. jedem
Lehramtsanwärter auf dem Nachweisbogen für das Kernseminar dokumen-
tiert, der am Ende der Ausbildung in der Verwaltung abgegeben wird.

Settings 
Themen 

Die Professionellen Lerngemeinschaften können u.a. in folgenden Lernsettings 
miteinander arbeiten: 

- Unterstützung der Arbeit an individuellen Entwicklungszielen
- Kollegiale Fallberatung
- Fallbasiertes Arbeiten (rechtliche, pädagogische, bildungstheoretische

Hintergründe etc.)
- Rollenspiele und Simulationen (bspw. Elternsprechtag)
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Dabei könnten bspw. folgende Gesprächsanlässe Impulse für den Austausch bie-
ten: 

- Konkrete Praxiserfahrungen aus dem Schulalltag (all das, was Ihnen in 
Unterricht und Schule widerfährt) 

- Rückmeldungen aus UBs, PG I, PG II (Beobachtungen zu Stärken und 
Schwächen in der eigenen professionellen Kompetenz, konkrete Entwick-
lungsvorhaben…) 

- Konflikte, Unsicherheiten (mit Schülerinnen und Schülern, Kolleginnen 
und Kollegen, Ausbildenden) 

- Unterrichtsvideos und weitere Kernseminarinhalte 
- Inhalte der ABB-Sitzungen 
- Themen des Kernseminars (oder auch der Fachseminare), die man vertie-

fen möchte (vor allem hinsichtlich der praktischen Umsetzung von Kon-
zepten o. Ä.) 

Organisation der Tandem-Hospitationen 

 
 
 
 
 

Obligatorik 
 
 

Organisation 
 

 
 
 

Die selbstorganisierte Lerngruppenarbeit erschöpft sich nicht in der Arbeit in Pro-
fessionellen Lerngemeinschaften, sondern sollte individuell abgestimmt in ande-
ren Formen (Teilgruppen, digitale Formen) weitergeführt werden. Eine weitere, ob-
ligatorische Variante am Seminar GyGe sind Tandem-Hospitationen. 
 

- Jeder Lehramtsanwärterin bzw. jeder Lehramtsanwärter führt insgesamt 
zwei Tandem-Hospitationen durch, d.h. in Tandems wird Unterricht ge-
zeigt bzw. besucht. Dies ist grundsätzlich auch in Form einer Videografie 
denkbar.  

- Dabei ist man jeweils einmal in der Rolle der Gastgeberin bzw. des Gast-
gebers (zeigt eigenen Unterricht) und einmal in der Rolle, Feeback zu ge-
ben. Die Unterrichtenden legen jeweils den Termin fest, laden ein und for-
mulieren Beobachtungsschwerpunkte. Diese Hospitationen erlauben, 
sich für den eigenen Unterricht gezielt Feedback zu individuellen Entwick-
lungsthemen einzuholen bzw. sich selbst im Feedbackgeben zu üben.  

- Diese Besuche werden ebenfalls im Nachweisbogen für das Kernseminar 
dokumentiert. Die Tandems können, müssen aber nicht in der Professio-
nellen Lerngemeinschaft gebildet werden. 
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Die Arbeit ab dem 3. Quartal  
 
Leitfrage: Wie steuern und inszenieren wir einen personalisierte Professionalisierungsprozess erwach-
sener Lernender im Ausbildungskontext Kernseminar vor dem Hintergrund des Kerncurriculums 2021? 
 
Merkmale: 

- Selbstreflexivität wird beständig praktiziert. 
- Erschließungsfragen werden von den LAA entwickelt und zum Ausgangspunkt für die Auswahl, 

Schwerpunktsetzung und methodische Aufbereitung geeigneter Bezüge. 
- Personalisierte Ausbildungsformate in Präsenz und Distanz werden auch unter Nutzung digitaler 

Möglichkeiten entwickelt. 
- Die LAA erhalten in diesem selbstverantworteten Kompetenzerwerbsprozess von ZfsL und 

Schule Anleitung, Beratung und Unterstützung. 
 

 

In Quartal 3-5 wird die Ausbildung im Kernseminar in mindestens 2 zusammenhängenden Monaten 
(Ausbildungszeit pro Monat 540 Min.)  so flexibilisiert, dass Seminarsitzungen, selbstgesteuertes Ler-
nen in Gruppen und asynchrone Arbeitsaufträge in variablen Anteilen eingesetzt werden. Auf die Ein-
haltung des Arbeitsumfanges (Summe Wochenstunden) sowie die Ansprüche des neuen Kerncurricu-
lum ist zu achten. 

Grundlegende Zielperspektive: Personalisierte Ausbildungsformate 

Leitgedanken 
- Bedarfsorientierung 
- (Selbst-)Reflexivität  
- Selbstständiges Lernen 
- Digitalität 
- Erfahrungs- und Praxisbezug 
- (bedarfsorientierte) Exemplarizität 

 
 

Seminarsitzungen asynchrone Arbeitsaufträge  
 

selbstgesteuertes Lernen 
in Gruppen  

 
 
Lernsteuernde Strukturen 

- Erschließungsfragen als Ausgangspunkt 
- Konkretionen werden zu didaktischen Ausbildungseinheiten 
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g. Arbeit mit Videografien  
 

Grundlagen  

Allgemeines Die strukturierte Reflexion der eigenen Praxis und die bedarfsorientierte Beratung 
durch LAA, Kolleginnen und Kollegen und die KSL sind zentrale und verpflichtende 
Bestandteile der Kernseminararbeit.  Die Videografie kann hier einen wichtigen Bei-
trag leisten und ihre Durchführung wird seitens des Seminars dringend empfohlen 
und unterstützt. Abgesehen von den inhaltlichen Vorteilen kann sie auch ausbil-
dungsorganisatorisch sinnvoll sein. Es gelten folgende Regelungen: 
 

- Eine Videografie soll von jeder/m LAA mindestens einmal im Verlauf der 
Ausbildung durchgeführt werden1.  

- Einer der beiden Unterrichtsbesuche im Kernseminar kann als videografie-
basierte Beratung durchgeführt werden. 

- Die LAA entscheiden grundsätzlich frei, was und wie viel sie von sich sicht-
bar machen.  

- Wenn die reguläre Videografe (s.u.) nicht möglich ist oder begründete Be-
denken bestehen, muss verpflichtend ein Alternativformat umgesetzt wer-
den. Mögliche Formen (mindestens die/der LAA und eine weitere Person in 
einem beruflichen Setting) sind folgende: 

a. reguläre Videografie einer Unterrichtsstunde/-sequenz oder eines 
Ausschnitts  

b. Videografie eines Beratungsgesprächs mit SuS bzw. Eltern, auch 
eine Audiographie bzw. ein Transkript sind möglich 

c. Videografie einer kollegialen Fallberatung in den PLG oder  
d. einer Peer-Beratung im Anschluss an die Tandemhospitation (ver-

pflichtendes Minimum) 
- Der mit der Aufbereitung des Videos verbundene Mehraufwand durch die 

LAA kann im 6. Quartal kompensiert werden. 

Ziele - Stärkung der Selbstreflexionskompetenz der LAA in Form eines theorieba-
sierten Reflexionsprozesses 

- Abgleich von Selbst- und Fremdwahrnehmung 
- Integration von möglicherweise perturbierenden Erfahrungen in das berufs-

bezogene Selbstkonzept zur Weiterentwicklung und Stärkung der Lehrer-
persönlichkeit 

- Unterstützung der Nutzung synchroner und asynchroner Lernsettings 
- Einsatz digitaler Medien zur eigenen Professionalisierung  

 
Die Reflexionsanleitung und die Hinweise zur Vorbereitung müssen ggf. weiter 
angepasst/ergänzt werden. 

Vorgehen2  

Information und  
Genehmigung - Ungefähr zwei Wochen vor der Aufzeichnung der Unterrichtsstunde müssen 

die Schulleitung und die Eltern bzw. Schüler*innen informiert sowie die 

 
1 Die Teilnahme am Projekt SVL ersetzt diese Vorgabe, Alternativen s.u.. 
2 Um in die Videografie-Arbeit einzuführen, kann ein Video einer ehemaligen LAA sowie eine Powerpoint, die 
Ziele und Vorgehen darstellt, genutzt werden. Die notwendigen Formulare liegen im SharePoint der Fachleitun-
gen. 
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entsprechenden Zustimmungen eingeholt werden. Gleiches gilt für die an 
den anderen Formaten beteiligten Personen. 

- Wenn einzelne Schüler*innen nicht gefilmt werden dürfen, sind diese wäh-
rend der Aufnahme so zu platzieren, dass sie nicht im Bild sind. Außerdem 
werden sie darauf hingewiesen, dass sie sich nicht am Unterrichtsgespräch 
im Plenum beteiligen. 

- Falls sich grundsätzliche Probleme bei der Zustimmung zur Videografie er-
geben, wenden sich die LAA an die Seminarausbilder*innen und diese hal-
ten Rücksprache mit Herrn Mettler. Ergänzend zu den o.g. Varianten kön-
nen in diesem speziellen Fall auch andere Ersatzformate genutzt werden - 
z.B. eine Videografie einer Unterrichtssimulation oder eines interaktiven Sit-
zungsteils im Kernseminar. 
 

Aufnahme und  
Bereitstellung  

der Videos 
- Die LAA und Seminarausbilder*innen besprechen mit ausreichend Vorlauf, 

wann das Video aufgenommen bzw. wie und bis wann es bereitgestellt 
wird: 

- Die Verantwortung für das Filmen des Unterrichts liegt bei den LAA. Es ist 
grundsätzlich nicht erforderlich, dass die Seminarausbilder*in im Unter-
richt anwesend ist. Ggf. kann aber auch nach Rücksprache die Seminaraus-
bilder*in das Video aufzeichnen. 

- Das Video kann mit wenig technischem Aufwand mit dem Handy oder Tab-
let aufgenommen werden. Für eine bessere Videoqualität können im Semi-
nar auch Blue-Tooth-Mikrofone, ein Kameraroboter, eine 360°-Kamera oder 
ein Camcorder ausgeliehen werden. 

- Das entstandene Videoprodukt ist Eigentum der LAA. Diese haben den Erst-
zugriff und entscheiden ausgehend von der eigenen Reflexion (vgl. Punkt 3), 
in welchem Umfang sie dieses Video im Beratungssetting nutzen bzw. frei-
geben wollen. So haben die LAA die Möglichkeit, die ganze Stunde auszu-
werten oder auch einzelne Sequenzen auszuwählen (Vgl. Reflexionszirkel, 
S. 1). Ggf. wird das Video von den LAA geschnitten. Es können aber auch 
entsprechende Zeitmarker mitgeteilt werden. 

- Das Video wird der Kernseminarleitung zum vereinbarten Zeitpunkt daten-
schutzkonform und für Dritte nicht zugänglich zur Verfügung gestellt (z.B. 
per Stick, im persönlichen Chat in Teams, über OneNote, OneDrive), damit 
die Beratung vorbereitet werden kann (Vgl. Anleitungen) 

- Ein Beratungstermin wird vereinbart. 

Vorbereitende  
Reflexion  

und Beratung 
- Die KSL stellt den LAA die entsprechenden Vorbereitungsmaterialien zur 

Verfügung oder spricht ggf. Beratungsaspekte mit den LAA ab. 
- Vor der Beratung sichten die LAA das Video und reflektieren zunächst eigen-

ständig Aspekte, die ihnen relevant erscheinen. Diese Reflexionsanlässe 
werden den Seminarausbildern vor der (analogen / digitalen) Beratung mit-
geteilt (per Mail / OneNote…) und bilden den Ausgangspunkt des Ge-
sprächs bzw. der gemeinsamen Auswertung. 

- Die KSL sichten das Video und die Ergebnisse des Selbstreflexionsprozes-
ses, um die Beratung mit der/dem LAA vorzubereiten. 

- Die Beratung mit der/dem LAA wird synchron durchgeführt. Die Entschei-
dung über den Ablauf der Beratungen liegt natürlich in der Hand der beiden 
Dialogpartner*innen. Es ist möglich, der Struktur der Schritte 1-10 aus dem 
Reflexionszirkel zu folgen und dabei die Vorbereitungen aus der asynchro-
nen Phase aufzugreifen. Welche Schritte des Zyklus besonders relevant 
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sind und bei welchen ein kurzes Anreißen genügt, zeigt sich im Prozessver-
lauf. 
 

Materialien Für die Einführung in die Videografie-Arbeit und den Beratungskontakt mit den LAA 
stehen folgende Materialien zur Verfügung: 

- Videobeitrag einer ehemaligen LAA, die das Professionalisierungspotential 
von Videografien motivierend erläutert  

- PPP zur Einführung  
- Reflexionszirkel  
- Arbeitsaufträge zur asynchronen Vorbereitung der LAA (siehe Anhang) 
- Anleitungen zum Absichern und Teilen der Videos 

 
Anhang 

Aufgabe unter Nutzung des Reflexionszirkels (asynchrone Vorbereitung zu Hause) 

Aufgabe 1:  Analyserelevante Szenen finden und das Video bereitstellen 
Wie finde ich eine geeignete Sequenz in meinem Video, die ich zur Auswertung nutzen möchte? 

- Wenn Sie schon eine „erkenntnisleitende Frage im Kopf“ haben, z.B. „Haben meine Impulse 
die Wirkung einer kognitiven Aktivierung im Sinne der Zielsetzung?“:  Schauen Sie sich Ihr 
Video an, „scannen“ Sie mit dem o.g. Fokus beim Schauen des Videos nach relevanten Sze-
nen und notieren Sie sich die Zeitmarker für die relevanten Szenen.  

- Wenn Sie noch keinen Reflexionsfokus haben, ist unsere Anregung: Gehen Sie einmal mit 
dem Bauchgefühl (in der Fachsprache: mit Hilfe somatischer Marker) die Stunde in der Erin-
nerung durch:  

a) Zu welcher Phase der Stunde haben Sie ein richtig gutes Gefühl? Suchen Sie dann 
die Szene im Video, identifizieren Sie die konkrete Stelle und notieren Sie die Zeit. 

b) Zu welcher Phase der Stunde haben Sie ein eher mulmiges/eher schlechtes 
Bauchgefühl? Suchen Sie auch hier im Video nach der Stelle. Können Sie die 
Stelle finden, in der „es begann“? Und bis wohin es sich „ausgewirkt hat“? Notie-
ren Sie sich jeweils die Zeit. 

- Entscheiden Sie, was Sie für den Beratungskontakt mit der Kernseminarleitung bereitstellen 
möchten: Sie können das gesamte Video hochladen oder Ausschnitte, die die relevanten 
Szenen enthalten. 

- Teilen Sie das Video mit der Kernseminarleitung (z.B. per Stick, im persönlichen Chat in 
Teams, über OneNote, OneDrive). Geben Sie auch die ausgewählten Szenen bzw. Zeitmar-
ker an. 

 
 
Aufgabe 2:  Den Reflexionszirkel für erste Analyseschritte nutzen  
Was fällt mir in einer ersten Analyse selbst ins Auge? 

- Sehen Sie sich das PDF zum Reflexionszirkel (vgl. Material) an. Bereiten Sie sich auf der 
Grundlage der Fragen in Schritt 1 (Feld 1 und Feld 2) darauf vor, Ihrer Kernseminarleitung 
die ausgewählten Szenen und Ihre Wahrnehmungen genauer zu erläutern. Notieren Sie dazu 
Ihre Beobachtungen in Form von kurzen Kommentaren. 

- Wechseln Sie in der PDF zum Schritt 3 und dem Feld 3. Hier können Sie in eine erste Selbst-
analyse eintreten. Notieren Sie auftauchende Fragen, Hypothesen oder Handlungsgründe 
als Kommentare in der Auswertungstabelle, sodass Sie diese später in die Beratung einbrin-
gen möchten. 
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Aufgabe 3: Professionalisierungsansätze sichten und eine Auswahl treffen 
Welche Reflexionsanregungen erweitern oder schärfen meinen Blick? 

- Wechseln Sie in der PDF zur Seite mit den drei Professionalisierungsansätzen. Nehmen Sie 
sich Zeit, um den berufsbiografischen, den strukturtheoretischen und den kompetenztheo-
retischen Ansatz und die zugehörigen Leitfragen zu sichten. (Hinweis: Zum kompetenztheo-
retischen Ansatz gehören auch die Notizzettel auf der nächsten Seite, ggf. sind einige Stich-
worte relevant).  

- Wählen Sie 1-3 Leitfragen aus, die Ihnen für Ihre Analyse relevant erscheinen und die Sie ins 
Gespräch mit Ihrer Kernseminarleitung einbringen möchten. Halten Sie diese auch in der 
Auswertungstabelle fest. 

 
 
Aufgabe 4: Die zentralen Erkenntnisse der Selbstreflexion und/oder ein Beratungsanliegen formulieren 
Welche zentralen Erkenntnisse möchte ich teilen und worüber möchte ich ins Gespräch kommen? 

- Schreiben Sie Reflexionsbeitrag, in dem Sie für Ihre KSL Ihre zentralen Erkenntnisse 
und/oder Ihr Beratungsanliegen darstellen. Nehmen Sie die Aspekte aus der Auswertungs-
tabelle auf, die Sie teilen möchten. 

Stellen Sie Ihrer Kernseminarleitung das Video oder Ausschnitte (mit Zeitmarkern) sowie den Reflexions-
beitrag (ggf. auch die Auswertungstabelle) auf dem abgesprochenen Weg (z.B. über Teams) zur Verfü-

gung. 
 
 



Seminar	für	das	Lehramt	an	Gymnasien	und	Gesamtschulen	
am	Zentrum	für	schulpraktische	Lehrerausbildung	Köln	

 

Arbeit	im	Kernseminar	14 
 

 
h. Gespräche zur Ausbildungsplanung/„Runder Tisch“ 
 
I. Sonderfall: Gestaltung der Verlängerung des Vorbereitungsdienstes 

1. Die Seminarleitung/Verwaltung informiert im Falle einer Nichtzulassung oder eines einmaligen 
Nichtbestehens die Kernseminarleitung zur Initiierung des „Runden Tischs“. 

2. Die Moderation des runden Tischs zur Gestaltung und Schwerpunktsetzung der Verlängerungs-
phase liegt in der Regel bei der Kernseminarleitung, im Bedarfsfall bei der Seminarleitung. 
 

II. Einberufung des „Runden Tischs“ im Bedarfsfall während der regulären Ausbildung 
Eine Dienstbesprechung wird einmal im Verlauf des Jahrgangs zeitlich erweitert, um den Raum für Ge-
spräche über LAA zur Verfügung zu stellen (als Angebot). Dies wird rechtzeitig angekündigt und in die Ta-
gesordnung aufgenommen. 

 
Hinweise zur Organisation und Durchführung 
 

 

a Alle an der Ausbildung beteiligten Personen (LAA, FL, KSL, ABB) können jeder-
zeit um Einberufung eines „Runden Tisches“ bitten, um z.B. 

- ausbildungsorganisatorische Fragen zu besprechen, 
- zentrale Ausbildungsinhalte abzustimmen, 
- Leistungsrückmeldung, insbesondere bei gefährdetem Ausbildungserfolg, zu geben, 

Ausbildung zu planen… 

b Das Gespräch wird (ggf. auf Bitte/n anderer) von der Kernseminarleitung initi-
iert und organisiert.  

Beispiel: Eine Fachleitung sorgt sich nach einem UB, ob die Ausbildung ohne weitere 
Unterstützung erfolgreich abgeschlossen werden kann. Eine Kontaktaufnahme mit 
der zweiten Fachleitung wird dem LAA mitgeteilt, um Bedarfe gemeinsamer Unter-
stützung (und im fortgeschrittenen Ausbildungsstadium Auswirkungen auf die 
LZB/UpP) zu eruieren. Ein runder Tisch wird von der KSL initiiert, sobald die Fachlei-
tung oder der LAA selbst dies für notwendig erachten und die KSL beauftragen.  

c Es wird ein Aktenvermerk getätigt, dass ein Runder Tisch als Beratungsange-
bot formuliert bzw. durchgeführt wurde. Gesprächsergebnisse werden nicht in 
die Akte aufgenommen. 

d Die Möglichkeit, als LAA um einen Runden Tisch zur Beratung bei Sorge um Er-
reichen des Ausbildungsziels zu bitten, wird ins Seminarprogramm aufgenom-
men und von den KSL kommuniziert.  

- Die Teilnahme kann nur in besonderen Ausnahmefällen (dienstliche Gründe) ange-
ordnet werden. 

- Alle anderen Vorgaben und Absprachen zur Kommunikation von Leistungen bleiben 
unberührt. 

 e - Das Gespräch wird anhand von Leitfragen vorbereitet (erreichte Kompeten-
zen, größte Handlungsbedarfe, Fokus, Unterstützungsmöglichkeiten). 

- An dem Gespräch nehmen i.d.R. LAA, KSL, Fachleitungen und ABBs teil (Se-
minarleitung und Schulleitung i.d.R. nicht). Die Teilnahme der Fachleitung in 
beratender Rolle wird empfohlen aus folgenden Gründen:  

- direkte anstatt vermittelte Kommunikation 
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- Chance für LAA, Fachleitung in eindeutig beratender Funktion zu erleben. 
 

- Das Gespräch hat rein beratenden Charakter. 
- Die Seminarausbilder treffen sich eine halbe Stunde vor Beginn zur Abspra-

che/Abgleich der Gesprächsschwerpunkte auf der Basis der eigenen Vorbe-
reitungen. 

- Aus dem Gespräch gehen Vereinbarungen hervor, die der LAA für sich formu-
liert und zum Portfolio nimmt. 
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Kompetenz 4: Lehrkräfte kennen die sozialen, kulturellen und technologischen Lebensbedingungen, etwaige Benachteili-
gungen, Beeinträchtigungen und Barrieren von und für Schülerinnen und Schüler(n) und nehmen im Rahmen der Schule 
Einfluss auf deren individuelle Entwicklung.  
Kompetenz 5: Lehrkräfte vermitteln Werte und Normen, eine Haltung der Wertschätzung und Anerkennung von Diversi-
tät und unterstützen selbstbestimmtes und reflektiertes Urteilen und Handeln von Schülerinnen und Schülern.  
Kompetenz 6: Lehrkräfte finden alters- und entwicklungspsychologisch adäquate Lösungsansätze für Schwierigkeiten und 
Konflikte in Schule und Unterricht und tragen zu einem wertschätzenden Umgang bei. 
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Kompetenz 7 (siehe auch Handlungsfeld B): Lehrerinnen und Lehrer diagnostizieren Lernvoraussetzungen und Lernpro-
zesse von Schülerinnen und Schülern; sie fördern Schülerinnen und Schüler gezielt und beraten Lernende und deren 
Eltern.  
Kompetenz 8: Lehrerinnen und Lehrer erfassen die Leistungsentwicklung von Schülerinnen und Schülern und beurtei-
len Lernen und Leistung auf der Grundlage transparenter Beurteilungsmaßstäbe. 
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Kompetenz 7 (siehe auch Handlungsfeld L): Lehrerinnen und Lehrer diagnostizieren 
Lernvoraussetzungen und Lernprozesse von Schülerinnen und Schülern; sie fördern 
Schülerinnen und Schüler gezielt und beraten Lernende und deren Eltern. 
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Kompetenz 9: Lehrkräfte sind sich der besonderen Anforderungen des Lehrerberufs be-
wusst und beziehen gesellschaftliche, kulturelle und technologische Entwicklungen in 
ihr Handeln ein. Sie verstehen ihren Beruf als ein öffentliches Amt mit besonderer Ver-
antwortung und Verpflichtung. 
Kompetenz 10: Lehrkräfte verstehen ihren Beruf als ständige Lernaufgabe und entwi-
ckeln ihre Kompetenzen weiter.  
Kompetenz 11: Lehrkräfte beteiligen sich an der Schul- und Unterrichtsentwicklung. 

E 

E 
Un

te
rri

ch
t d

ur
ch

gä
ng

ig
 a

ls
 e

rz
ie

he
nd

en
 U

nt
er

ric
ht

 a
nl

eg
en

 
E 

Au
ße

ru
nt

er
ric

ht
lic

he
 S

itu
at

io
ne

n 
er

zie
he

ris
ch

 w
irk

sa
m

 w
er

-
de

n 
la

ss
en

 

E 
M

it 
sc

hu
lis

ch
en

 u
nd

 a
uß

er
sc

hu
lis

ch
en

 P
ar

tn
er

n 
(z

.B
. J

ug
en

d-
hi

lfe
, T

he
ra

pe
ut

en
, S

ch
ul

ps
yc

ho
lo

ge
n,

 B
et

rie
be

) s
ow

ie
 d

en
 E

r-
zie

hu
ng

sb
er

ec
ht

ig
te

n 
in

 E
rz

ie
hu

ng
sf

ra
ge

n 
ko

op
er

ie
re

n 

V
er

ke
hr

s-
 u

nd
 M

ob
ili

tä
ts

er
zi

eh
un

g
 

L 

L 
Ko

m
pe

te
nz

en
 in

 d
er

 d
eu

ts
ch

en
 S

pr
ac

he
 m

ig
ra

tio
ns

- u
nd

 k
ul

-
tu

rs
en

si
be

l i
n 

Le
rn

- u
nd

 L
ei

st
un

gs
si

tu
at

io
ne

n 
be

rü
ck

si
ch

tig
en

 
sp

ra
ch

se
ns

ib
le

r 
Fa

ch
un

te
rr

ic
ht

, b
il-

d
un

g
ss

p
ra

ch
lic

he
 K

om
p

et
en

ze
n 

B 

B 
An

 d
er

 K
oo

pe
ra

tio
n 

m
it 

ex
te

rn
en

 E
in

ric
ht

un
ge

n 
so

w
ie

 m
ul

ti-
pr

of
es

si
on

el
le

n 
Te

am
s 

an
la

ss
be

zo
ge

n 
m

itw
irk

en
 (z

.B
. B

er
uf

s-
be

ra
tu

ng
, s

ch
ul

ps
yc

ho
lo

gi
sc

he
 B

er
at

un
g 

u.
a.

) 
K

oo
p

er
at

io
n 

in
 s

ch
ul

in
te

rn
en

 u
nd

 -
ex

te
rn

en
 T

ea
m

s,
 A

rb
ei

t 
in

 M
ul

tip
ro

-
fe

ss
io

ne
lle

n 
Te

am
s 

un
d

 B
ild

un
g

s-
ne

tz
w

er
ke

n,
 b

er
uf

lic
he

 O
rie

nt
ie

ru
ng

 

S 

S 
Si

ch
 a

n 
in

te
rn

en
 u

nd
 e

xt
er

ne
n 

Ev
al

ua
tio

ne
n 

be
te

ili
ge

n 
un

d 
di

e 
Er

ge
bn

is
se

 f
ür

 d
ie

 s
ys

te
m

at
is

ch
e 

Un
te

rri
ch

ts
- 

un
d 

Sc
hu

le
nt

-
w

ic
kl

un
g 

nu
tz

en
 

G
ru

nd
la

g
en

 d
er

 M
itw

irk
un

g
, A

d
m

in
is

tr
a-

tio
n 

un
d

 D
ok

um
en

ta
tio

n,
 T

ei
lh

ab
e 

un
d

 
Pa

rt
iz

ip
at

io
n,

 D
em

ok
ra

tie
er

zi
eh

un
g

 

Sc
hu

le
 a

ls
 S

ys
te

m
, M

itw
irk

un
g

sg
re

-
m

ie
n 

in
 S

em
in

ar
 u

nd
 S

ch
ul

e,
 s

ch
ul

in
-

te
rn

e 
A

rb
ei

ts
p

lä
ne

, S
ch

ul
- 

un
d

 A
us

-
b

ild
un

g
sp

ro
g

ra
m

m
, E

va
lu

at
io

n 

S 
Te

ch
no

lo
gi

sc
he

 u
nd

 p
äd

ag
og

is
ch

e 
En

tw
ic

kl
un

ge
n 

fü
r d

ie
 G

e-
st

al
tu

ng
 u

nd
 M

od
er

ni
si

er
un

g v
on

 S
ch

ul
e n

ut
ze

n 
Pe

rs
pe

kt
iv

e 
Di

-
gi

ta
lis

ie
ru

ng
 

D
ig

ita
lis

ie
ru

ng
 

D
at

en
sc

hu
tz

 u
nd

 -
si

ch
er

he
it 

S 
An

 d
er

 K
oo

pe
ra

tio
n 

m
it 

sc
hu

le
xt

er
ne

n 
Pa

rtn
er

n 
ro

lle
na

dä
qu

at
 

m
itw

irk
en

 
 

 

 

Fa
ch

se
m

in
ar

 
Ke

rn
se

m
in

ar
 

FS
/K

S 
Sc

hu
le

 
 


	Arbeit_im_Kernseminar_2025
	Arbeit_im_Kernseminar_Mai_2025_Deckblatt
	Ausbildung_Kernseminar_2025
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